
AlnlMllll zur LMchcr Zcltung.
^r. 30^. Freitag den 9. September 1853
Z. 4«3 u (3) Vir. 982X

C o n c u r s - A u s s c h r e i b u n g
für drei etl.d»ate med'cin'scd-cbirurgische Stipen.
dien für Studi.rexde aus Kram.

M i t dem B. ginne d.s Studlenjahrcs t 8 ^ z <
werden drei mcd.c'nisck. chirurgisch, Ktudl.nplätzc,
ö »20 st. C. M aus d.m hl.rländigen Studi.n-
fonde, w'eder zu d^tz n sc.n.

Auf dieselben ha'^n m.r Jüngling- aus Krau,
welche sich den ch,rurg.schen Studien widmen
wollen und weni..st.nk d̂ e vierte Wymmisial Classe
mit gutem Elfolg«' schon zurückgelegt ha?,n
Anspruch. ^

Diejenigen Btudier.nden, welche sich um diese
Stipendien b.werben wollen, haben ih,e, an dle,e
k. k st^tthalterei zu r i l t e n ^ n G.iuck/mitdem
Taufscheine, dem Impfuoqs und Dürf t 'aki ts
Z,ugn>ss^, dann m.l d,n Schul^el.qmss.5, 'von
d. .^ . Vem.stern des ve>st.ss ,̂„ S , ^ ' „ j ^ , ^
, 8»» zu documents« und b.s 3l>. Seplcmb.r!
,85.3 entweder „n We^e der betreffenden ^t .d.en-
D-r.ction oder auch u»m>lt.ldar h,<ramts zu üb.r.
reichen.

Laiback am 3U. August 1853.
Gus tav G r a f v. C h o r i n ö k y ,

k. k. Statthalter.

Z- ^«2. n (3) Nr. U?U9.
C o n c u r s

wegen Bes.tzung einer Ingenieurs-stelle erster
Classe im Amtsbereiche der k. k. krainischen Lan-
d.^sbau-Direction, . l ^o . 2«, August , 8 5 3 , Z.

I m Amtsbereiche der k. k. krainichen Sand.s^
bau«Direction »st eine Ingenieurs-Stelle Elstcr
Classe, mit dem IahreSqehalre von Ein Tausend
send Gulden, zu besch.n, wofür der Concurs hier-
mit bls letzten September l853 ausgeschrie-
ben wud.

Die Bewerber haben ihre Gesuche unter ge.
höriger Nachwtisunq ihrer Befähigung bis ;u d.m
bczelchneten Zeitpuncte und zn^r, wenn si, be.

vorgcschten Behöbe, sonst ab.r unmitteltar b..
dem Vorstände der genahten LandeSbau . Dir.c-
tlon einzubringen u„d zugleich anzugeben, ob
und M wachem Grade si^ mit einem Beamten
der krainlschen Baubehörden etwa verwandt odcr
verschwägert sind.

Wien am 2«. August »853.

H. 473. 2 ( ! ) Nr. l , 5 2 .
P f e r d e - A n k a u f s » K u n d m a c h u n g .
Das hohe Landes-Gensd'armerie-Commando

hat mit dem Erlasse vom 30. v. M . , Nr. 9?<58,
den Ankauf mehrerer abgängiger D'enstpferde be-
wi l l ig t .

Für eine Dragoner Remonte b,steht der An-
kaufspreis in ,30 f l . , und für eine Cürassi^r-Re-
montc in 1«0 st. C M .

Fehlerfreie gesunde Pferde, zwischen 3 ^ und
7 Jahren, werden angenommen, wenn d,e erste-
ren mindestens , 5 Faust, und die Cürassier. Re.
monten mindestens »5 F^ust 2 Zoll m.ssrn.

Pferdebesitzer, Züchter und Handler können
ihre h'ezu gee'gnettn Pferde täglich, Sonn- nnd
Feiertage ausgenommen, dem l , . Genbd'almcrie.
Regiments'Commando in Laidach vorstellen.

Laidach am 6. Slptcmlxr ,853.

I. 4«7 (,) ä.
K u n d m a c h u n g .

Wegen Sich^st^ul.g der, den Mindcstfor-
dernden zu überlassenden Lieferung d.r für das
Spttal zu ^ ibach, dinn für die Garnisons-Apo-
^ l« ila.bach auf die Z „ l v o m , . December

3i tu. l n s«' ^ " ' " " b e r ,854 erforderlichen
^ss w d ^ " k ' und sonstigen Bedürf-

Nr. 2 , , am 2 , S n " . ^ " Markt ^aus-

Volmittags eine L .c t t ^ ^ " ^ ^ " " " "b r
Uv elne ^.c.tat.on abgehalten wilden.

Die zu liefernd.» Artikel sind:

l Für
Ncnanntlich ^ g !^Apö^

l Spital ! thckt

Mundsemmeln ohne M i l c h : !
!. 3 ^ t l ) . . . . Stück 350«» ^
ü 6 , ., ^- l«»«" ^

> 9 „ . . . . / l 6U0«, -
Halbweiß's B r o t : !

ä t t t Loch . . . . Stück l 3 " 0 « —
^ . 2 « l ^ " " ' ^
Rindsielsch . . . . Piu--d ltt7<1l» —
Hilbfl.'sch . . . . „ 6^U'» "
M.indmehl . . . „ 55<"
Semmelmehl öd Plchlmchl „ 5 ^ "
R^.6 . . . . . !. ' ^ " " ^
W.,es „ 7-iM» —
G.rollte <'erste . . . „ 25U«'
Rche Grste . . . „ ^ ' " ' "
Fisolen oder Bohnen . „ llw<> ^
Rindschmalz . . . . ' 2«tttt —
Salz ' " 2«W ^
Gedörrte Zwetschken . " V<W —
Kümmel . . . . . " l 8 N ^
E > r . . . . ' ^ Stück 6 M W 0 —
Lrmonien . . . . . . — l U W
Zucker ( l ne l i . , ) . . . P fund " " ' ^
Beife (ordinäre) - - . „ 4<1 6tt
Neints, rohes Nieren'Kern-

Unschlitt . . . . „ -^ / "
Re-ns, rohes Schweinfilz „ — ^ l )
G.meinen Honig . . „ l —̂ ^^^
Terpentinöl . . . . „ I " ^^
Leinöl „ — 5
Baumöl . . . . . . - 5U
Gemeinen Terpentin . „ — l<l
E.s - ' 2 " "
W.ißen Wcin . - - Maß 3««'«' —
Wem.-ss'li " " ^.^
Weingeist, 3<igläoig." . „ - " ^ "
Branntw.in - - - " ^ ..«,...
Blut^el, mittl. Vattuna, Stuck - ^»«1
Wachöleinwand . . . EUrn l4 —

Außerdem iss das Balbieren und Haarschnei.
5en für einen beiläufigen Krankenstand von ein-
bis zweihundert Mann zu besorgen, und die je-
>r»ilig im 2pita!e an den kupfernen Kesseln und
sonstigen Geschirren crfoldetllche Verzinnung sicher«
zust'Uel«.

Das vorstehende Erfordernis ist nur annähe^
lungswcise angcnomm.n. D>. Lref.rungsverbind'
Iichk.it labtet auf den wirklichen Bedarf.

Von den dem schn.llln Verderbt« nicht un«
tcrlicgcnden Artikeln haben die Licitanten Probe-
muster mitzubringen und vorzuzeigen; jene M u -
ster, nach welchen geliefert werden soll, werken
beim Sp'tal aufbewahrt, und mit dem Siegel
des Erstcherb verfthen.

Sämmtlich, Gegenstande werden nach ihret
Eigenschaft entweder stückweise od,r in österrei-
chischem Maß und Gewicht geliefert.

Hinsichtlich der, der ämtlichen Satzung un«
terllegenden Artikel wird auf Procenten, Nach-
lasse, hinsichtlich jener aber, welche keiner Sahung
unterliegen, entweder auf festgesetzte, t»e ganze
^,efcrungSdauer gleichbleibende Contractspreise,
oder auf die jnveillgm Marktpreise nach dem
Verschleiß im Groß.n . auf Procenten - Nachlasse
verhandelt. ,

Zur Licitation wird Niemand zugelassen, der
nicht vorher ein Vadium erlegt, welch.s für die

iAl t ik . ld ls Back.rö mit ,8«s t . , des Fleischhauers
mit 328 und für die Lieferung der Naturalien
mit 28« st, für Wein, Branntwein, Essig lc. >n
, W st. C M . fisigcstht lst, welchcö dc,'jcn<gen, die

j nichts crstchln, gleich nach beendeter Limitation zu-

rückgestellt werden wi rd , von den Erstehern ader
sogleich bei Unterfeltigung d»s LicitatlonSprotocollö
auf die mit Zehn Procent des Betrages der ange»
nommenen galnjayriqen Lieferung der betreffenden
Artikel bem.ssene Caution ergänzt und depostlirt
werden must.

Di.se Caution kann »ntwed.r in barem Gelde,
oder in k. k Staatspapieren nack dem t'ölsln-
mäßign Curse, in nner Real Caution od.r in
clner Bürgschaft g l.'st.t werten.

Schrlltllcke Off.rt«' werdcn unt.r fol^.nd.n
Vedingnissen ang.nomm.n und b.rucksiHttiget:
a) D>.selben müssen noch vor dem sämmtllaien

Al's'llusse d»r mündlichen Llcitation einlangen,
vlsie^elt und mit dem b.stimmt.n Vadlum,
rder statt d^ss.lden mit dem Cassa Ellagschelne
b.le.il s.'.n;

l)) d<r letr.ffnde Off.rent hat m seinem Aner-
bl.tungbsar.ibcn auSdrücklitl) zu cltlaren, d^ß
er in niä ls von den b.kanütgcmac! ten l̂c».-
lat ions' oder ContractSbedingungen abwei«
chen wolle, vielmehr durch snn schrifclichiö
Offert sich ed.nso verbinollch mache, als wenn
lhm die Licitationsbedingungen bei der mündli»
chen Hterstligerung vorgelesen worden waren,
und er dies.lben, so wie das Protocol! selbst,
mit unterschrieben hätte; somit hat

c) der Offercnt in dem schriftlichen Offerte sich
zugleich zu verpflichten, im Falle er Erstcher
bliebe, nacd erhaltener officieller Kenntniß hie«
von das Vadium zur vollen Caution unver-
züglich zu crgäl.zcn, und falls er dieses unter-
ließe, sich dem richterlichen Verfahren ganz,
und zwar so zu unterwerfen, als wenn er dle
Caution selbst erlegt und die Lieferung über«
nommcn hatte, so daß cr also auch zur Er«
ganzung der Caution auf gesetzlichem Wege ver-
halten werden kann;

l l ) in dem schriftlichen Offerte ist der Anbot mit
Buchstaben auszuschleidcl, und ein für alle
M^ l bestimmt anszusprechen, weil dieser Anbot
als unabänderlich betrachtet w.rden muß, und
escürfen also

0) in diesem Offerte eben so wenig bcdingniß«
weise, auf das noch unbekannte Resultat der
mündlichen Licitation cd.r auf andere Offerte
Bezug habende Nachlasse, als Ausnahmen oder
Abweichung.« von den Üicltations - Bedinaun^
gen vorkommen;

1) die eingelangten schriftlichen Offerte werden
erst nach B.end'gung des mündlichen Verfah-
rens eröffnet werden;

ß) enthält nun ein solches schriftliches Offert ei.
run bessern Anbot, als jener des mündlichen
Bestb'etcrs lst, so wird die Licitation mit dem
schriftl ä>'n Offerentln, wenn er zugleich an«
wesend ist, und mit den sämmtlichen mündli«
chcn Licitantcn wieder aufgenommen, respective
fortgesetzt und als Basis dieser fortgesetzte»
Verhandlung das schriftliche Offert angenom«
mcn. Is t der Offerent nicht persönlich an«
wesend, so wird dlcsem Offert d.r Vorzug a.c«
geben, die mündliche Licitation nicht mehr
fortgesetzt, sondern auf Grundlage deö Offnt-
anbot.tz d»r Contract abgeschlossen;

ll) ist der Anbot dcs schriftlichen Osserenten mit
dem mündlichen Bestbote gleich, so wird Letz-
terem der Vorzug gcg.ben und nicht weiter
mehr verhai,dilt.

Der Contract ist für den Bestbieter gleich
vom Tage des von ihm unterfertigten Licitations-
Protocolls unwiderruflich, für das A.rar aber
erst vom Tage der erfolgten hochortigen G.nch»

.migung verbindlich.
Die weittrn Licitations-Bedingnisse ko«nrn

von jetzt an in der
in Loco wahrend den aewc>>./'chc" "
»ingesthen wc»d<n. > H « ^ " t . i < - ^ ' ^

-Vom Pr.nz H o ö ' " l / / ' ' ^ m a ' . o o z.< ^ ' b a «
m . n t ö W . . l ' ^ ^ ^ .
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Z. 4«4. 2 (2) Nr. 89»^.
K u n d m a ch u n g.

Von der k. k. Cameral-Bezirksverwaltung in
Laibach wird bekannt gegeben, daß der Bezug der
allgemeinen Verzehrungssteuer von Wein, Wein-
uno Obstmdst, dann Fleisch für das Verwaltungs-
jahr l85>4, d. i. vom I . November »853 bis letzten
October 1854 mit oder ohne Vorbehalt der still-
schweigenden Bertragserneucrung aufweitere zwdi
Werwaltunqsjahre,in den unten angesetzrenSteUer-
und Gcrichtsbezirken in Pacht ausgeboten wird.

Die Ausrufspreise, der Ort und die Zeit der
Pachtlicitatiolien sind in dem unten angesetzten Aus-
weise, ebenso wie die Zeit, bis zu welcher die schrift-
lichen Offerte bei der k. k. Cametal-Bezirksverwal-
tung in Laibach einzubringen sind, enthalten. Die
schriftlichen, mit dem zehnpercentigen Vadium bê
legten Offerte muffen längstens an dem bestimmten
Tage um »2 Uhr Mittags bei der k. k. Cameral-
Bezirksverwaltung in Laibach angebracht werden.
Auf schriftliche Offerte, welche nach diesem Zeit«
puncte einlangen, sowie aufsolche, welche anders-
wo überreicht werden, oder auf solche, welche mit
dem zehnpercentigen Vadium nicht belegt sind,
wird keine Rücksicht genommen werden.

Die Pachtbedingniffe sind folgende:
1. Dem Pächter wird von der Staatsver-

waltung das Recht eingeräumt, während der
Dauer der Pachtung die Verzehrungssteuer von
Wein, Wein- und Obstmost und Maische, dann
von Fleisch nach den in dem illynschcn Guber-
nial-Circulare vom 2«. Juni 182», Z. 137!,
dann dem beigefügten Anhange und Tarife, ferner
nach dem spater kundgemachten und in der Folge
noch kundzumachenden Bestimmungen einzuheben.

2. Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
welcher nach den Gesetzen und der Landesver-
fassung hievon nicht ausgeschloffen ist. Für jeden
Fall sind alle Jene, sowohl von der Uebernahme
als von der Fortsetzung einer solchrn Pachtung aus-
geschloffen, welche wegen cines Verbrechens mit
einer Strafe belegt, oder welche in eine crimi-
nalgerichtliche Untersuchung verfallen sind, die
bloß aus Abgang rechtlicher Beweise aufgehoben
wurde. Jene Individuen, welche zu Folge des
Strafgesetzes über Gcfällsübertretungcn wegen
Schleichhandels oder einer schweren Gefällsüber-
tretung in Untersuchung gezogen und gestraft,
oder wegen des Abganges rechtlicher Beweise
von dem Strafverfahren losgezählt wurden, sind
durch sechs auf den Zeitpunct der Uebertretung,
oder wenn derselbe nicht bekannt ist, der Ent-
deckung derselben folgende Jahre als Pachtungs-
bewerber ausgeschloffen. Ueber die persönliche
Fähigkeit zur Eingehung eines Pachtvertrages
überhaupt hat sich der Pachtlustige vor dem Beginne
derPachtung über Aufforderung der Gefällsbehörde
mit glaubwürdigen Documenten auszuweisen.

3. Die Versteigerung des Pachtobjectes ge-
schieht unter Vorbehalt der höheren Genehmi-
gung, so zwar: daß der Versteigerunqsact für
den Bestbieter schon durch die Unterschrift des
Protocollcs, für das Aerar gbcr erst von der
Zustellung der Verständigung über die Annahme
des Pachtanbotes oder des genehmigten Ver-
trages verbindende Kraft erhalt. Die Annahme
des Pachtanbotes muß dem Ersteher binnen vier
Wochen von dem Tage der Versteigerung, und
jedenfalls acht Tage vor dem Beginne der Pacht-
zeit bekannt gegeben werden, widrigenfalls dessen
Haftung für den Anbot erlöschen und ihm frei-
stehen soll, die bei der Versteigerung erlegte vor-
läufige Caution zurückzufordern.

Würde aber dirZustellung dieserVerständigu nq,
oder überhaupt die Zustellung ämtlicher Erlässe an
den Pächter, oder dessen Bevollmächtigte während
der Dauer der Pachtung wegen deren Abwesen-
heit oder unbekannten Aufenthaltsort nicht ge-
schehen konnm, oder sonst das Gefall die per-
sönliche Zustellung nicht paffend erachten, so soll
die öffentliche Anschlagung dieser Erlässe bei dem
Steueramtc des Bezirkes die Wirkung der per-
sönlichen Zustellung haben. Uebrigcns wird zur
Reclamation wegen verspäteter Zustellung, vom
Tage derselben eine achttägige peremtovische Frist
festgesetzt, nach deren unbenutztem Versteichen
jenes Beftlgniß ganzlich l-llöschon soll.

^ 4 . Die Ausl'ufspreise für die zu verpachten
den Objecte sind in dem unten angesetzten Aus-
weise enthalten.

5. Diejenigen, welche an der Versteigerung
Theil nehmen wollen/ haben einen, dem zehnten
Theile des Ausrufspreises gleichkommenden Be-
trag in Barem, oder in öffentlichen Obligationen,
welche in der Regel nach dem zur Zeit des Er-
lages bekannten bö'rsemgßigen Curswerthe, in
Betreff der Staats-Anlehcnslose vom Jahre 1^3 i
und l839' aber nach dem Nennwerthe angenom-
men werden, oder mittelst Realhypothck zu er-
legen; nach beendeter Licitatwn wird bloß der
vom Bestbleter erlegte Betrag als vorläufige
Caution zurückbehalten, den übrigen Licitanten
aber werden ihre erlegten Beträge zurückgestellt
werden/ Sind mehrere Personen zusammen Best-
bieter, so haben dieselben zur ungetheilten Hand
für die Erfüllung der übernommenen Contracts-
Verbindlichkeiten' zu haften,

tt. Vor dem Antritte der Pachtung und zwar
längstens binnen' acht Tagen von der geschehenen
Zustellung der Ratification der Pachtversteige-
rung hat der Pachter den vierten Theil des für
Ein Jahr bedungenen Pachtschillinges als Cau-
tion im Baren oder in öffentlichen Obligationen
auf die im vorstehenden Absätze bemerkte Art
oder mittelst Realhypothek, die der Pächter auf
eigene Kosten der Gefalle grundbücherlich zu
verschreiben hat, zu Handen der Gefällsbehörde
zu erlegen, wobei der bei der Versteigerung be-
reits erlegte Betrag einzurechnen, oder Falls die
ganze Caution mittelst einer Realhypothck be-
stellt wurde, zurückzustellen sein wird.

Wird die eingelegte und annehmbar befundene
Caution in der Folge durch dem Pachter auferlegte,
aus dem Pachtverhältnisse entspringende Geldstra-
fen oderErsätze geschmälert oder erschöpft, so nniß,
wenn die Geldstrafe oder der Ersatz nicht binnen
14 Tagen erlegt wird, der abgängige Cautionsbe-
trag binnen eben diesen 14 Tagen sichergestellt
werden, widrigenfalls der Pächter als contract-
brüchig behandelt wild. Beim Beginne der Pacht-
periode wird der Pachter von der Gefällsbehörde
in das Pachtgeschäft eingesetzt, ihm der sich hierauf
beziehende Auszug aus der amtlichen Vormerkung
über die Verzehrungssteuerpstichtigen übergeben,
und selber auf geeignete Weise dem k. k. Steuer-
amle und den Vcrzehrungöstcuerpstichtigen, die eö
betrifft, angekündigt werden.

7. So wie der Pächter in alle Rechte und
Verpflichtungen der GeMeiwerwaltung mit Aus-
nahme der im §. 22 der oben angeführten Cir-
cularverorduung vom 26. Juni 182!> angedeu-
teten zwei Puncte und mit Rücksicht auf den in
dem, jenem Circulare beigefügten Anhange zu
diesem Paragraph gemachten Vorbehalte voll-
ständig eintritt, so wird er hiermit ausdrücklich
verpflichtet, sich auch genau nach den in jenen
Circularverordnungen enthaltenen Vorschriften,
und insoferne sie durch nachfolgende gesetzliche
Verfügungen geändert wurden, sich auch nach
diesen zu benehmen und allen während der Dauer
der Pachtung in Bezug auf das gepachtete Ge-
fall ergehenden Anordnungen Folge zu leisten.

I n dieser Beziehung >vird es dem Pächter
auch zur Pflicht gemacht, für den Fall der tarif-
mäßigen Steuereinhebung die Einleitung der
Art zu treffen, daß nach Thunlichkeit keine steuere
Pflichtige Partei die Anmeldung oder Steuer-
entrichtung an einen von ihrem Wohnsitze über
Eine Meile entfernten Ort zu bewerkstelligen ge-
nöthiget ist. Derselbe ist ferner verpflichtet, den
Parteien, welche sich nicht abgefunden haben, auf
ihr Verlangen über die tarifmäßig entrichteten
Steuergebühren gedruckte Zahlungsbolleten, wo-
mit derselbe vom Gefalle gegen Vergütimg der
Anschaffungskosten versehen werden wird, zu er-
folgen. Rücksichtlich der im Pachtbezirke vor-
kommenden Verzehrungssteuer - Gefällsübertrc-
tungen wird dem Pächter das Befugniß einge-
räumt, von dem gesetzmäßigen Verfahren abzu-
lassen, insoferne das Gesetz auf dieselben die
Arrcststrafe nicht verhängt; wenn jedoch gegen die
Bestimmungen des Gefällsstrafgesetzes ein Ablas-
sungsbetrag cingchoben wird, so hat der Pächter
die Partei zu entschädigen und überdieß das
Zwanzigfache des widerrechtlich eingehobenen Be-
trages als Strafe an den Local-Armenfond des
Ortes zu erlegen. I n keinem Falle aber kann,
wenn schon die Untersuchungsbcl)örde einschreitet,
die Ablassung von dem gesetzmäßigen Verfahren
von der Zustimmung des Pächters abhängig ge-

macht werden. Die Verfügung über die einflie-
ßenden Strafgelder bleibt nach Abzug der Kosten
des Verfahrens dem Pächter überlassen.

8. Diejenigen Vorräthe an steuerbaren Ge-
genständen, welche bei dem Beginne der Pach-
tung bei den steuerpflichtigen Parteien vorge-
funden werden, und von diesen bereits tarif-
mäßig versteuert worden sind/ unterliegen keiner
neuen Versteuerung an den neu eintretenden'
Pächter. Dem eintretenden Pachter wird jedoch
das Recht eingeräumt, die Vergütung der Ver-«
zehrungssteuergebühren und Gemeindezuschläge ^
für die Vorrathe, wenn eine Pachtung oder
Solidarabfindung vorausgegangen ist, von dem
austretenden Pächter oder der vorbestandenen
Solidarabfindungs-Gesellschaft zu fordern; ist
aber vor der Verpachtung die Steuer von der
Gcfällenverwaltung in eigener Regie cingehobeN'
worden, so findet ein Alispruch an das Aerar
wegen Vergütung der, von demselben tarifmäßig
cingchobenen Gebühren nicht Statt. Für jene'
Vorräthc an steuerbaren Gegenständen, welche
beim Beginne der Pachtung im Besitze von
steuerpflichtigen Parteien vorgefunden werden,
die sich, wenn auch erst in letzter Zeit vor dem
Eintrittc der Pachtung, mit dem früheren Pachter
oder dem Acrar abgefunden hatten, ist der Pächter
die Entrichtung der tarifmäßigen Gebühren und
Gemeindezuschlage von den Parteien selbst zu
fordern berechtigt.

Die Angabe von Seite des austretenden
Pächters oder der Steuerpflichtigen, daß die in
den von den Steuerpflichtigen benutzten Räumen
vorgefundenen Vorräthc bereits in das Eigen-
thum eines Andern (Abnehmers) übergegangen
seien, muß bewiesen werden. Dagegen ist der
Pächter verpflichtet, bei seinem Austritte dem neu
eintretenden Pächter oder dem Aerar, wenn die
eigene Regie eintritt, die Verzehrlingssteuer-. und
Gemeindezuschläge für jene Vorräthe zu vergüten,
welche an ihn tarifmäßig versteuert worden sind,
und am Ende der Pachtung bei den S te " " "
Pflichtigen in wie immergearteten Aufbewahrungö-
ortell noch vorhanden sind, oder welche Eigenthum
des Pächters sind, wenn er ein Gewerbe treibt,
welches zu jenen gehört, von denen er den Vcrzeh-
rllNssgstcuerbezug gepachtet yatte, insoferne Übri-
gens nicht etwa dargethan werden könnte, daß die
Steuer für diese Vorrathe dem Aerar schon vor
dem Pachtungsantritte entrichtet worden sei.

Die nämliche Verpflichtung zur Vergütung
der tarifmäßig eingehobenen Gebühren liegt
dem auftretenden Pächter auch dann ob, wenn
auf die Pachtung eine Solidar-Abfindung
folgt, jedoch nur rücksichtlich der Vorräthe jener
Parteien, welche dem Abfindungsvereine nicht
beitreten, und daher diesem Letzteren zur Ein-
Hebung der Steuer zugewiesen werden. Die Er-
hebung der am Ende des Pachtvertrages vor-
handenen Vorräthe an tarifmäßig versteuerten
Artikeln, wenn eine solche wegen des Unterblei-
bens eines Uebereinkommens zwischen dem ein-
und austretenden Pächter oder dem Aerar nöthig
würde, wird durch einen Gefällsbeamten unter,
Beiziehung eines Abgeordneten der Ortsobrigkeit
geschehen, und es werden hiezu auch die ein- und-
austretendcn Pächter vorgeladen werden. Sollte,
den Pachtern oder ihren Machthabern wc^cn
Abwesenheit oder aus einem andern Grunde die
Vorladung nicht persönlich zugestellt werden,
können, so hat die Zustellung auf die im dritten
Absätze dieser Pachtbedingungcn festgesetzte Art
zu geschehen. Das Nichterscheinen des Vorge-
ladenen hebt die Giltigkeit des Erhobungsactes
für keinen Fall auf; der den 25"trag abschlie-
ßende Pächter verpflichtet sich vielmehr ausdrück-
lich, den auf diese Art zu Stande gekommenen
Erhebungsact über die am Ende seines Pachtts
uorsindigen, ihm tarifmäßig versteueren Vor-
rathe als vollkommen beweiskräftig anzuerkennen,
und nach dessen Resultat die ihm obliegende
Steuervergütung sammt Gemeindezuschlag ent-
weder dem Aerar oder dem an dessen Stelle tre-
tenden Bezugsberechtigten zu leisten. Die Kost"
dieser Erhebung werden von dem ein retenden
Pächter, over oem die eiqene Verwaltung über«
nehmenden Acrar getragen und der Pächter, odel
dem die eiqene Verwaltung übelnehmenden «erar
getragen, und der Pächter erklärt sich im Voraus
mit dem durch die Gefällöbehörde dießfalls zu be-
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stimmenden Ausmaße einverstanden und zu dessen
Berichtigung verpflichtet zu sein.

tt Wenn der Pachter bei der Einladung der
Gebühr einen höheren Betrag. a>s der Tar i f aus
spricht, einhebt, so hat derselbe die betreff, nde
Partei zu entschädigen, und überdicß den zwanzig
fachen Betrag dessen, was er widerrechtlich einge-
hoben hat, als Strafe an den i!ocal - Armenfond
zu el legen; er haftet in diesem Fall?, so wle über-

. Haupt für das benehmen der zur Handhabung
seiner Pachtuna.siechtc bestellten Personen.

1U. Dem Pächter ist unbenommen, seine Pach.
lung ganz oder lheilweisc an Unterpäckter zu über
lassen, allein diest werden vom Gefalle bloß als
Agenten des Pachters angesehen, welcher demungc-
achtet für alle Puncte des Pachtvertrages in der
Haftung und dem Gefalle verantwortlich bleibt.
Auch ist der Pachter befugt, mit den ihm zuge.
wiesenen steuerpflichtigen Parteien für die Dauer
seiner Pachtzeit Abfindungsverträge zu schließen.
Vorauszahlungen der Parteien oder Unterpachter
werden jedoch von der Gefallsbehörde sowohl am
Schlüsse dcr Pachtzcit, als auch in FäUen, wo der
Pachtvertrag vor dem Ablaufe der ordentlichen
Pachtzeit ellischt, nur insoferne anerkannt als
solche den Belauf einer Monatsrate nicht'über.
schlciten.

l l . Für dcn Auslufspreis wird keine wie
,mmer geartete Haftung übernommen und der
Pächter lelstet auf das Rechtsmittel wegen einer
Verlchung über die Hälfte Verzicht. Ein während
der Dauer der Pachtung eintretender zufalliger
Umstand, welcher eine Vermehtung oder Ver-
minderung der Verzehlung zu Folge hat, soll an
d«>, Bestimmungen des Pachtvertrages nicht die
mindeste Veränderung hervorbringen können; nur
in dem Falle, wen» der Verzchrlingöstellertalif
oder eine andere wesentliche Bestimmung in den
Verzehrungssteuervorschliften geändert würde diese
Acndelung jedoch nicht von solcher Beschaffenheit
lst, daß dadurch wegen ganzlicher Aufhebung des
Gegenstandes der Pachtung dieser Vettrag nach
dem bürgerlichen Rechte sich von selbst auflöset
hat e.ne Verminderung der Erhöhung des bedun-
genen Pachtzinses im Verhältnisse zu dieser Aen-
derung einzuttttcn. Es stcht jedoch in einem sol-
chen Falle jedem den Vcrtlag schliesie.idcn Theile
l " l den Vertrag binnen dreißig Tagen nach der
erfolgten Kundmachung der eintütenden «enderuna
auszuku«d>ge„. Der hiernach aufgekündigte Vcr-
^ a a , " " b t "och durch zwei Monate vom T<ige
der ilustm.d>gm.g i>, Kraft u.,d e6 w i rd , wenn
dle Acnderung vor Ablauf dicses Tc.mines m
Wirksamkeit treten sollte, der vo>, diesem Zeilpuncte
an zu cntlichtcnde Pachtzins auf dic obcn ao^ede»'
tl'tc Alt bestimmt. W.nn aber binncn dreißig
Tagen nach ersolgter Kundmachung über die ein-
tretende Aenderung der Vertrag von keiner Seitt
aufgekündigt w i l d , so bleibt er noch durch seine
ganze Dauer in Kraft.

Wenn in dem Bezirke des Pachters während
der Pachtet die Pachtung berührende verzchruiigs-
steuelPflichtige Unternchmungen zuwachsen, so wnd
derselbe hievon nach Maßgabe der einlangenden
Anmeldungen von der Gefällsbehörde unverzüglich
in Kenntniß gesetzt werden. Gestattet jcdoch der
Pächter die Ausübung derselben, ohne daß die
Partei dcn vorgeschriebenen gcfällsamtlichen Er.
laubnlßschein gelost und sich damit b.i ihm aus-
gewiesen hat, so fällt der für diese Uebcrlretuna
der OelalIsv0l,chr!l>n zu entrichtende Strafbetrag
nicht dem Pächter, sondern dem Aerar zu.

»2. Den bedungenen Pachtschill>ng ist der
Pächter in gleichen monatlichen Raten am letzten
Tage eincs jcdcn Monates, und wenn dieser ein
^onn - und Feicitssg wäre, am volausgegangenen
<2el klage an die ihm bezeichnete Casse abzuführen

so k<w7deren B ? ^ " ' ' " V<uvn bestellt worden,

beimAusga e d " ^ , " ^ ^ " ' ' " ^ " ^ ^ ^ "
raten des P a c h ^ ^ ^ ^ " ^ " " ' drcl letzte Monats-

gestalt cn'gereckl?/"^ M-Hälfte, nämlich w -
immtt lmr die ^ l f " " ^ ' " ' ^ ? in diesen Monaten
l'n.s vom Pachte. 5 ^ ^ "lfallendcn Pachtschil
ab<r aus der Laution ^ " ' ^^ " " ^ " H^ft''
^ " ' " R.st sohjn „ ^ " "Unehmen sein würde,
Pächter, wofern da A f ^ " " ^ ^ u n g dem
spluch an ihn l» ss.n . " " " weiteren A N'
sein wird. " ^ ^ " " W , zu verabfolgen

13 Wenn der Pächter eine Pachlsckillmgsl at.
zur festgesetzten ^eit nicht abfühll, so hat er nichl
nur von derselben die Verzugszinsen, zu viel vom
Hunde»! für die Zrit vom,Tage, der auf den V>r
sallstag folgt, bis M Ttzlqung der R^te zu enl
lichten, sondern
überdicß nach das Recht zustehen, den Ausstand
ohne Weiters durch die (Zaution zu deckm. zugleiä)
aber dle weilere EinHebung des Gefälles einstweilen
aus Rechnung und Kosten des Pächters durch einen
von der Gefalltzbehörde aufzustellenden, allenfalls
zu beeidigenden Sequester besorgen zu lassen, unl
" " ' " k f a h r und Kosten des »aumiaen Pächters das
^achtobject neuerdings feilzubieten; falls aber d'e
Pachtverstelgerung fruchtlos bliebe, Abfindungen
Mit dcn st.uelpstichligcn Parteien einzugehen, odel
dle tanfmäßige Beschreibung und EinHebung ei.^
zuleiten und sich rücksichtlich der Sequestrations
undRcllcitatlonskosten, sowie der allfalligcn Dlf f^
^enz zwischen dem bei der Relicitation oder bei den
Abfindungen, oder beider tarifmäßigen EinHebung
erzielten Betrage und zwischen dem contiactmäßi
gen Pachtschillmge,und überhaupt lücksichtllch aller
aus dem Conlractöbruche entstehenden Forderungen
an der läaution des Pächters, und wenn sie nicht
hinreicht, an seinem übrigm Vermögen schadlos zu
l i t t e n ; ein allenfalls sich ergebendes günstigeieb
Resultat der neuen F.iloictung oder der Abfindung,
oder der tarifmäßigen EinHebung soll aber nur dem
befalle zum Vortheile gereichen. Uebrigens soll eo
der OeMsvern altung freistehen, dcn Ausrufspreis
sm dle Rellcitatlon nach Gutb^sinden zu bestimmen,
und wenn das Object um denselb.n nicht an Mann
gebracht w i rd , auch Anbote unter dem Auörufs-
Pte>,e anzu.nh.nen, ^ d es soll der Pächter nicht be-
techt.gel se.n, deßhalb Einwendungen gegen die
wlll igkelt des Licitationsactes zu machen.

I n derselben ?üt vorzugehen und sich an der
bei der Versteigerung erlegten vorläufigen, oder der
nach dem <j. Absähe erlegten otdentlichcnCaution,
sowie dem üdligcn Vermögen des Pachters schadlos
zu hallen, soll die Gefallsverwaltulig auch dann er-
mächtigt sein, wenn der Elsteher den Antr i t t der
Pachtung verweigern, oder die bedungene Pachtcau-
tion nicht in der festgesetzten Zeit leisten sollte, oder
wenn vor oder nach dem Antrttte der Pachtung sich
offenbaren wmde, daß dem Pächter ein oder das^

^ andere, im H, Absätze dieser Pachtt'edingungcn ent-
haltene Hinderniß zm U.^ern^hmc oder Fortsetzung
der Pachtung ent^egcnstthc.

l ^ . U'ber die Pachtung wi.d keine besondere
^Verlragsurkunde errichlvt, sondeln daS Velsteige-
ruiigspllitocoll hat im Falle der lÄc.iehmigung des
Brstl'otes zugleich die StrUe der Vertragsu.künde
zl̂  veitret.!,, daher dass<-ll)e sogleich nach der Ver>
stcigcrung in dopp.lt.r Ausfelligung allseitig zu

unterfertigen und rücksiF)ll!ch des Erstehet mit der.
Unlerschoft zweier Zeugen zu velseken sein wi»d,
wo sohin nach erfolgtel Genehmigung das mit der
Ratificationsclausel versehene ungestä'MpM Erem
plar dem Packtet gegen d.ssen Empfana.öbestäligu>ig
und gegen El lag der Stämpelgebühr fül dab in
den Handen, der Oefällsverwaltling verbleibende
und mit dem vorschllftSmäßigen 2tämpel zu ver-
sehende Dopplicat übeigeb.n weiden soll Nur in
dem Falle, wenn das sckllflliche Offert eines ab«
wesenden Offe>ent n den Bestbot enthält, wl ld auf
Grundlage des Offeltes und der Pachlb^dingungen
ein fölmlicher Vertrag in zwei gleichlautend,,n
Marien errichtet werden. Sollte der Offerent,sich.
weigern, diesen Vertrag zu unterfertigen, so ver-
tritt das ratificirte schliftlicheOffert in Velbindung
mit den öicitalionsbedingnissen die Stelle der förm-
lichen VerNagsurkunde und haben die imvorher»
qehenden Absätze festgesetzten Rechte der Gefalls-
oerwaltung einzutteten.

l 5 . Für den Fall, wenn der Pachter die ver«
tragsmäßigen Bedingungen nicht genau erfüllen
sollte, steht es den mit der sorge für dle Erfüllung
des Vertrages beauftragten Behörden frei, alle
jene Maßregeln zu ergreifen, die zur unaufgehal«
tenen Erfüllung dcs Vertrages führen, wogegen
aber auch dem Pächter der Rechtsweg für alle An-
Iprüche, die er aus dem Vertrage machen zu können
glaubt, offen stehen soll.

IN. Wird der Vertrag nicht schon ausdlücklich
auf eine bestimmte Zeitdauer geschlossen, so kann
er von Seite des Aerars drel Monate, von Seite
dcs Pächters aber- bis 15, Ju l i vor Ablauf dcS
Ve.waltungsjahres aufgekündigt werden. Tüefe
.'l ufkündigung muß von S l i te des Pächters, wenn
sie beachtet werden soll, bei der k. k. (zameral-
Bezirkövelwaltl'ng in 5!aibach innerhalb der fest,
gesetzten Fnst überreicht wnden. Erfolgt keine ^
Aufkündigung, so hat der Vertrag auf Ein weiteres '.
Iahc unter denselben Bedingungen, unter denen er
abgeschlossen wu>.de, zu gelten; jedenfalls erlischt
derselbe aber auch ohne gegenseitige Aufkündigung
mit Ende des Verwaltungöjahreö I85U.

l7 . I n Folge hoher Finanz-Minsterialver-
oldnung vom 5. Jul i l85l>, Z. 8844, wird mit
Beziehung auf die M 5», 13, 15, 48 und I l5,
der neuen Ilnlsdictionsnorm hicmit ausdlücklich
bestimmt, daß die a„s dem Ve.stl'ige.ungsprotocolle,
odcr aus den, auf Grundlage desselben abge-
schlossenen Vertragen etwa entspringenden Rechts-
streitigkeilen, — das Aerar mag als Beklagter
oder als Kläger eintreten, sowie auch alle hierauf
Bezug habenden Sicherstrllungs- und Executionü-

! schritte bei demjenigen im Sitze des k k. Fiscal-
amtes befindlichen Getichte, dem der Fiscus als
Beklagter untersteht, durck^ufül,^,, s-i.«

A u s w e i s

Au s r l l f s - P r e ise ^ ^ '
Sr.uerr u. G^ für ei« Jahr in Gulden ^ " ^" ' V"'stei. T>ig und Die schriftlichen

Wein F,,,sch men V.rNc,«emng ^ ^

N.u«»,ktt 3!.. ,^ I?^U 57. . . N,u.a.k.l

W'ppach ««„! .,,, „.., „.^^^ !^,«7^ j

B.»°s,!sch ,„,4, , >UU>)iV>»mm, I 3

Nadma,̂ d°,f 57-.., ,z«, , . . ^ ^«w.m5d°n n " G ^ , ^ K VZ

-^ ««^ !««,, „.<,,.,. >,,z, . ' ' . ' ^ ^ 7 ^ ß 2
" <2l.>Veept l^^.t V /^

^aö 4^00 ^ , ^ y -^<m >»>,., lOUhrHjorm,tc ^ ^
» ' " " .,5W Ad.lsbcrg ,5. s ^ t . ,8.',:t ^

Oderlalbach ü ^ , , , . > , . , . 3 Udr Na^mitt. ^
" " 2^ ,2 ,H52U Adelsberg ,., Sept. ,8 . , i ^

! j lUUHl Pcirm'tt.
K. k. Camera!-Bezirksv.rwaltung Laibach am I September »853.
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Z. l l 0 . 2 (26>

K. l. sMichc Staats - Eisenbahn.
fahrordnu ng

oer ^uge aus oer mol. r. r. Staats-Mlmoahn zwncyen
Mürzzuschlag und iLaibach, vom 15. Ma i v. I . , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Züge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laidach. Laibach nach Mürzzuschlag.
Abfahrt von! »l.,^„,^ Personen Abfahrtvo« Personen »....,.. ̂
d̂er Station! ^ " ^ « a ^ Z«a_I^^erHtation j Z«,, Poftzng

Stund. Miunt. Stuud. Minut. Stund. Miuut Stund. Miuut.

M ü r z z u s c k l a g /z. ^5 Früh 3. — Nachm L a i b a c h 7. 30 Abends 8. 15 Früh

G r a y 8. 35 „ hl. 55 Abends C i l l i U . 40 Nachts 12. 5 Mtttag

M a r b u r g 10. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. H0 Nachm.

C i l l i 1. 45 Nachm. 12. 50 Nachts I G r a l ? 6. 15 Morg. 5. 30 Abends!

B e m e r k u n g . M l t oen Post- uno Personenzugen werde^v Passagiere von und nach allen Stal lone« befördert
Das Reisegepäck lst den großem iVtatloncn wenigstens .'/, Stunde vor Abgang oes Zuges zu

übergeben, wenn es mit oem>elben ^uge befördert werden soll. M l t t>en Lastzügen werden keine Pas-
saniere befördert. ^^____^_^__^_^_^

Z. 4?U. u (2) Nr. 295U.
L i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .

Die löbl. k. k, Landcs-Baudlrection für Krain
l)at mit dem Erlasses vom ltt. Juni 185,3, Z.
3t t l ! ) , meherere in die Navigatiolzs-Plälimlnar-
Repartltion für daö Velwaltungsjahr 1653 ge-
hörigen Lieferungsgegenstand»,' genehmiget.

Dcm zu Folge wird, da die am IU. ?lugust
d. I . abgehaltene iÜcitationsverhandlung zu keinem

Resultate führte, herüber eine dritte Mlnuendo-
ilicitation am l 4 . S e p t e m b e r d. I . Vormit»
tag t> Uhr, und im erforderlichen Falle sortg.seht,
Nachmittag 3 Uhr in der Amtskanzlei der lölil.
k. k. Bczilkshauptmannschafts-Exposllur zu Gurk-
feld abgehalten, wode» auch h ö h e r e A n ^
d o t e a n g e n o m m e n w e r d e n .

Die zur Ausdietung kommenden Oege»stande
sind folgende:

Ausrufs- Zu erlegm-

H G e g e n s t a n d preis . ^ 5 ^

^ fl. j kr. fl. I kr.

I Die Beistellung des für das laufende Jahr erforderlichen Hufschlag-,
deckstoff.s, im Bitrage . 324 — i « l 2

2 Die Be,- und Aufstellung von 454 Lurr. Klafter G^landerholzcs,
im Betrage von 454 5 8 ^ 22 4 4 ^

3 Die Beil^eUung von 53 S t . Streifdaumen, »m Kostenbetrage von 1UU 7 5 '/,
4 Die Lieferung deS p<o 1«53 benöthlgten neuen Bauzeuges, »m

Betrage von . j . . . . . 205 ^5 lU l 7 ' / .

3u dieser Verhandlung werden die Elstehungs-
lustige,, mit dem Bciscitze eingeladen, daß die de-
tail i lt 'N Bauoeschreibungen :c. bei der k. k. Be
zilköhauptmannschafts- und Savcbau« Expositur
täglich eingesehen werden können.

Jeder Licitant hat vor Beginn der Vnhand
lung das auf die Lieferungen, auf welche er An
dote stellt, entfallende 5 ^ Vadium zu Handen
der ^'citations-Commission zu erlegen, und muß

Z. 1285. ( I ) Nr. 2761.
E d l c l.

Vom k. r. Bezirksgerichte Idl ia wird bekannt

^"'"<5s habe Matthaus Vicktelitsch von Mcrslilog.
gegen den unbekannt wo befindlichen Blas Vichte.

im Fa l l e , als er Erstehe verbleibt, diesls
Vadium sogleich auf l l ) " /^ ^ ^ Elstthungsbelra-
geö ergänzen und als (Zautlon d.poniren.

Schriftliche, mit dem 5°/« Vadium belegte
Offerte, in welchen die gcnauc Kenntnisi dcr Be-
dingnisse dargrthan ist, werden nur bis zum Be-
ginn der mündlichen Verhandlung angenommen.

K k. Savebau - Expositur Gurkscld am 2!).
August 1853.

litsch oder dessen unbekannte Erben, die Klage auf
Zucrkclmung des Eigenthums der im GlMldlnlche
der Herrschaft Wippach z.lli Urb. Nr. 973. R. Z.
»3» vl'lkommcndcn Realilät überreicht, worüber die
Tagsatzung auf den 2«. October »853 Vormittags
9 Uhr vor diesem Gerichte angeordnet wurde.

Es haben demnach die Beklagt,,, zu dieser Tast'
satzlmg entweder selbst zu erscheinen, oder dem »ll
^>» l „ ausglst.Uten (;,is»ll,i', Hrrri, Andreas Pilz
von Sadlog, die nöthigen Behelie an die Hand zu
geben, oder aber einen andern Sachwalter zu bt'
stellen und diesen hieher munhaft zu machen, als
widrigeos mit dem amgesleUleü < l̂lr-2l<il- der Htreit'
gcgenst̂ nd allsgetragcn wlldrn wird.

K. k Bezirksg,richt Idr ia am «0. Jul i 1853-

3. l 2 4 l . (3) Nr. 4783-

E d i c t .

Von dem r r. Beznrsgerichte Gottschce wird
dem abwesenden Josef Maljuzl), von Vercb, be»
kann! gemacht:

Es habe wider ihn Hcrr C. A. Kornitzer, vo»
Brod, die Klage <!<.> psa<>5. 3. Mai ^852, Z. 2l36,
auf Zahlung dcs für bezogenes Salz und an HechcN
schuldig verbliebenen Restbetrages von 24 fi. 54 kl.
c. 5. c., mit dcm Gauche von, heutigen 2ag^
3. 4783, reassllmirt, worüber die neuerliche Tag'
satzung ^uln suminaiischen Vcrlrage auf den 22-
November I. I . , Vormittags um 9 Uhr, mit dc'"
Anhange des §. >8 aUerhöchster Entschließung v0'N
l8. October »845 ungeordnet worden ist.

Nachdem der Amenchalt deS Geklagten dttiem
Gerichte unbekannt ist, so l)"t m.,n ihm aus Ilme
Gefahr und Kosten den Hrn. Josef Schager, vo"
Aibel, als Eurator ausgestellt, mit welchem "dlael
Nechlöstreit nack der hierlands bestehenden Gerichts'
ordnung verhandelt und durchgeführt werden w>^'

Dessen wird der Geklagte mit dem Beisätze/
i„„ert, daß er zur angeordneten T.,qsalHung pelp"
licb zu erscheinen, odcr dem aufgestellten Euro"
s<me Behelfe an die Hand zu geben, oder einen a
dern Sachwalter aufzustellen und diesem G">cr
namdait zu machen, überhaupt im gerichtsordnung
mäßigen Wege llnzusckreilm habe, widrigcns er .
Frlgen seiner Säumniß nur sich selbst zuzuM«

lbei, hatte. ^ . : . » 5 3 .
' K. k. Bezilksgericht Gotlschee am 19. ^ul l »°


